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Das Rathaus der Lutherstadt Wittenberg.
Wiederherstellung und Umbau.

Von S tad tbaurat*) Heinrich P e t r y ,  Reg.-Baumstr. a. D. (Hierzu 22 Abbildungen.)

Da s  R a th a u s  in  d e r  L u th e rs ta d t W itten b e rg  w urde  
um  1524 e rb a u t, in  je n e r Z eit, a ls  die R ena issance  
in  D eu tsch lan d  b o d e n s tä n d ig  w u rd e  u n d  die m an 

..die vom  d eu tsch en  B ü rg e rtu m  b eh e rrsch te  K u ltu r  des 
R e fo rm a tio n sz e ita lte rs '' b eze ichne t. W a re n  in v e r
g an g en en  Z eiten  v o rw ieg en d  re lig iö ses  H ochgefüh l oder 
d er fü rstlich e  M ach tw ille  d ie  tre ib en d e  K ra f t zu r E r 
r ich tu n g  g ro ß e r  B au w erk e , so is t es h eu te  P flich t des 
S ta a te s  u n d  d e r  S ta d t, d ieses B au w erk  zu schü tzen  u nd  
d er N ach w e lt a ls  K u ltu rz e u g e  jen e r g ro ß en  Zeit, in d er 
D eu tsch lands B a u k u n s t in h o h e r B lü te  s tan d , zu 
erhalten .

N ach d em  sich  d ie  s tä d tisc h e n  K ö rp e rsc h a f te n  v iele 
J a h re  h in d u rch  m it dem  P la n  e ines d u rch g re ifen d en  
Um- u n d  E rn e u e ru n g sb a u s  d es  v erfa llen d en  R a th au se s  
b e sch ä ftig t h a tte n , so llte  im J a h r e  1914 m it den  Um 
b a u a rb e ite n  b eg o n n en  w erd en . D er A u sb ru ch  des W eit- 
k rieges v e rh in d e rte  jed o ch  d ie  A u sfü h ru n g  des P lan es .

*) Anmerkung «1er Schriftleitang. Jetzt Lan*lesbanrat in Merseburg.

H erab stü rzen d e , v e rw itte r te  W e rk s te in s tü e k e , g ro ß e  
R isse in den  W än d en , e in g eh en d e  baupo lize iliche  U n te r
su chungen  d rä n g te n  d azu , en tw ed e r d as  R a th a u s  zu 
räu m en  u n d  gänz lich  v erfa llen  zu lassen  oder end lich  
an  die W ied e rh e rs te llu n g  heranzugehen .

D as v o n  S ta d tb a u ra t P e t r y  neu  au fg es te llte  U m 
b a u p ro je k t w urde  im  J a n u a r  19^5 von  den  s täd tisch en  
K ö rp e rsch a ften  g enehm ig t u n d  d er U m bau fü r d ie  J a h re  
1926 27 besch lossen . Bei den  B e ra tu n g e n  w u rd e  auch  
se iten s d e r s ta a tsv e rn e in e n d e n  P a rte ien  d e r V orsch lag  
gem ach t, d as  a lte  R a th a u s  v o lls tän d ig  abzu re iß en  und  
ein neues V e rw a ltu n g sg eb äu d e  an  an d e re r  S telle zu e r
rich ten . E rfreu lich e rw e ise  fan d  d iese r V o rsch lag  in der 
S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m lu n g  k e ine  M ehrheit.

D as U m b au p ro jek t e rh ie lt die G enehm igung  dos 
R eg ie ru n g sp rä s id en ten  u n d  d er S ta a ts -  u n d  L an d es
k o n se rv a to ren . D as In te re sse  des S ta a te s  an  der 
W ied e rh e rs te llu n g  u n d  E rh a ltu n g  des B au d en k m als  
fan d  d ad u rch  A u sd ru ck , d aß  vom  M inisterium  zur
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Abb. 1. R athaus und M arktplatz vor der W iederherstellung.
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finanziellen U n te rs tü tzu n g  der D urchführung  zwei 
S taa ts lo tte rien  genehm ig t w urden .

N achdem  nunm ehr die R o h bauarbe iten  beend ig t 
sind, soll h ier eine B eschre ibung  des t e c h n i s c h  
s e h r  s c h w i e r i g e n  U m b a u e s  erfo lgen, w obei 
eine sp ä te re  V erö ffen tlichung  der inneren  R aum 
gestaltung: V orbehalten b leibt.

ö ffnet sich ein S tä d te b ild  von gew altiger Schönheit. 
D er re ch teck ig e  R a th a u sk lo tz  m it seinem  hohen Dach 
und  den  zierlichen  Z w erchgiebeln le itet den Blick hin
au f zu den  hohen  Türmen der hinter einer Häuserreihe 
s tehenden  S ta d tk irc h e , der Predigtkirche Dr. Martin 
L u thers .

Ä ußerlich  noch die Form en seiner Bauzeit zeigend

Abb. 2. 
Grundriß des II

Abb. 3.
Grundriß des I. Obergeschosses.

Abb. 4.
G rundriß des Erdgeschosses.

Abb. 5.
Grundriß des Kellergeschosses. 

(M aßstab 1 : 400.)

Alter Zustand vor dem Umbau.

D as R a th au s  ze ig t äußerlich  die Ü bergangsform en 
der S p ä tg o tik  zur F rü h ren a issan ce . D er M ark tp la tz  
von W itten b erg  und  die se lb stv e rstän d lich e , be inahe 
naive S tellung  des R a th au ses in d er N o rd o steck e  des 
P la tzes is t s täd teb au lich  eine ganz  h e rv o rrag en d e  
Schöpfung (Abb. 1, S. 145, und  P lan  Abb. 14, S. 148 
und  F liegerb ild  Abb. 15. S. 149). Dem B eschauer, der 
von der engen E lb s tra ß e  aus den M ark tp la tz  b e tr it t

(vgl. auch Portal Abb. 16, S. 149), hat das Rathaus 
im Innern im Laufe der Jahrhunderte mannigfache 
Ä nderungen und U m bauten erfahren. Die ältesten 
Pläne in dem im städ tischen  A rchiv befindlichen 
Urbarienband von 1750 lassen  erkennen, daß  die öst
liche H älfte des R athauses im I. und II. Obergeschoß 
große, e inheitliche Säle enthielt. D ie Saaldecken 
wmrden durch U nterzüge, die auf M ittelsäulen ruhten,
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Abb. 8 .
Grundriß des IL Obergeschosses.

Abb. 9.
Grundriß des L Obergeschosses.

Abb. 10.
Grundriß des Erdgeschosses.
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Abb. 6 n. 7. Längs- und Q uerschnitt durch das Rathaus nach dem Umbau. (1 : 400.)



g e trag en . D er Saal im I. O bergeschoß is t in den  1 lauen 
bezeichnet: „D er g roße  B ürgersaa l, d a r a u f  T u ch m ach er 
und S chuste r fe ilh a lten “ , d erjen ig e  im  II. O bergeschoß: 
„g ro ß er Saal, w o die K ü rsch n er fe ilha lten .“ Im  W est- 
te il befanden  sich einige S chre ibstuben  und  die R a ts 
sessionsstube.

Man h a tte  bei d er P lan u n g  des R a th au se s  u rsp rü n g 
lich w ohl die A bsich t, in die oberen  G eschosse lange, 
b re ite  M ittelflure zu legen, denn sow ohl die aRen 
P läne  des K eller- u nd  E rdgeschosses a ls auch  d er Zu
s tan d  vo r B eginn des U m baues (vgl. die G rundrisse  
Abb. 2 bis 5, S. 146) zeigen, d aß  in den beiden  u n te ren  
G eschossen zw ei M itte l-L ängsm auern  vo rh an d en  w aren . 
P rof. 0 . S tiehl von d er T echn. H ochschule  B erlin , sag t

Der a lte , sch w ere  D ach s tu h l h a t te  sich im Laufe 
d er J a h rh u n d e r te  m angels  g e n ü g e n d e r  L ängsverste ifung  
in d er R ich tu n g  nach  O sten  d e ra r tig  verschoben , daß 
die F irs ten d en  d e r S p a rre n  ü b e r 1 1,1 au s  dem  L ot ge
ra ten  w aren . A uch  d er W e stg ieb e l h ing  über 1 ni nach 
innen  über. Man h a tte  m eh rfach  W in d s treb e n  und  Ver
ste ifu n g en  a n g e b ra c h t, a lle s  M aßnahm en , die nur für 
k ü rze re  Z eit die G efah r e ines E in s tu rze s  bannen 
konn ten . E ine  v o lls tä n d ig e  N ied e rleg u n g  der Giebel 
und  des D aches w ar d a h e r  n ic h t zu um gehen . Auch 
säm tliche  In n en w än d e  u n d  B a lk en d eck en  m ußten ent
fern t w erd en , d a  die B a lk en  säm tlich  s ta rk  angefault 
w aren . So k o n n ten  n u r d ie  v ie r  A uß en m au ern  stehen
bleiben. Ih r b au lich e r Z u s ta n d  w a r noch  g u t, wenn sie

Abb. 12. Marktaosicht. (Maßstab 1 : 400.) Abb. 13. W estansicht.

Abb. 14 (rechts'. 
Ausschnitt aus dem Stadtplan 

von W ittenberg 
mit Marktplatz und Umgebung. 

(1 : 12 000.)

Das Rathaus der 
L utherstad t Wittenberg. 

W iederherstellung und Umbau.

in seinem  B uche: „D as D eu tsche  R a th a u s  im M itte la lte r 
(1905)": ..Die F orm  des la n g g es tre ck ten  F lu res , w ie sie 
d as E rdgeschoß  in P lau en  (R athaus) zeig t, e igne te  sich 
trefflich  zu r A n ein an d erre ih u n g  zah lre icher A m tsstuben , 
wie sie die landesfü rs tliche  V erw a ltu n g  d er heuen  Zeit 
e rfo rderte . Sie is t ge legen tlich , w ie z. B. bei dem  a n 
sehnlichen R a th au s  in W itten b e rg , schon  im  16. J a h r 
hu n d ert auch  der E in te ilung  d er oberen  S to ck w erk e  zu 
g ru n d e  g e leg t w orden .“

M erkw ürdigerw eise  sind  d ie  inneren  L än g sw än d e  
im I. u nd  II. O bergeschoß n ich t d u rc h g e fü h rt w orden . 
Später, d ie Z eit läß t sich n ich t fe s ts te llen , h a t m an die 
Säle du rch  F ach w erk  - Z w ischenw ände in e inzelne 
R äum e au fg e te ilt, auch einen schm alen  M itte lflu r g e 
schaffen . Die F ach  w erk w än d e  w aren  im L au fe  d er 
Z eiten du rchw eg  s ta rk  gerissen .

auch  ein ige s ta rk e  R isse  au fw iesen . Im m erh in  w ar beim 
W ied e rau fb au  B e d a c h t d a ra u f  zu nehm en , daß die 
A ußenm auern  n ic h t zu sch w er b e la s te t w urden .

D ah er g in g  d as  n eu e  P ro je k t v on  d er E rw ägung 
au s, d as  R a th a u s  in  seinem  Ä u ßeren  in den alten 
F o rm en  zu e rn eu e rn  (vgl. d ie  A u frisse  A bb. 12 und 13, 
h ie rü b er), in seinem  In n e rn  a b e r  in e rs te r  Linie kon
s tru k tiv  e in w an d fre i, d a n n  a b e r  au c h , d e r  Bedeutung 
d e r h eu tig en  m o d ern en  S ta d tv e rw a ltu n g  entsprechend, 
zw eckm äß ig  u nd  zug le ich  w ü rd ig  herzu rich ten . So 
w urden  die im K e lle r  n och  v o rh a n d e n e n  M ittel-Längs- 
w ände  a ls H a u p ttr a g w ä n d e  u n d  zum  T eil a ls  E isen
b e to n s tü tzen  d u rch  die o b e ren  G eschosse  durchgeführt. 
Sie n ehm en  d ie  H a u p tla s te n  d es  D ach stu h les  auf (vgl. 
die neuen  S ch n itte  A bb. 6 u n d  7, S. 147). E s ent
s tan d en  n u n m eh r in den  o beren  G eschossen  4 m breite
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M ittelflure, die, au s der K o n s tru k tio n  h e rau s  gegeben , 
h e rv o rrag en d  m o n u m en ta l w irken . Säm tliche  D ecken  
w urden  m ass iv  (A ckerm anndecken ) h e rg es te llt. E in ige  
a lte  G ew ölbe, d eren  E rh a ltu n g  w ü n sch en sw ert gew esen  
w äre , m uß ten  ebenfalls au s  K o n s tru k tio n sg rü n d e n  be-

trep p en h au s  v e rm itte lt. L in k s  d ie se r V o rh a lle  b e fin d e t 
sich d ie  S ta d th a u p tk a s se  m it b eso n d erem  E in g a n g  von 
d e r N o rd se ite  au s. Im  K e l l e r  (A bb. 11) w u rd e  ein 
fcuer- u n d  d ieb ess ich e re r T re so r ra u m  e in g e b a u t, zu dem  
eine b eso n d ere  T re p p e  von  d e r S ta d th a u p tk a s s e  füh rt.

R ech ts  d e r V o rh a lle  w ird  d a s  u m fan g re ich e  s tä d tisc h e  
A rch iv  in e inem  g ro ß e n  R au m  u n te rg e b ra c h t.

Im  I. O b e r g e s c h o ß  (A bb. 9) lie g t w estlich  d er 
H a u p ttre p p e  d ie  g ro ß e  B ü rg e rh a lle , ein R e p rä se n ta tio n s 
raum , d e r e ine a u fg e h ä n g te  I lo lz d e c k e  e rh ä lt. A uch  
die E isen b e to n säu len  w erd en  m it H olz v e rk le id e t. A n 
sch ließ en d  a n  d ie  B ü rg e rh a lle  lie g t d as  A m tsz im m er des 
O b erb ü rg e rm eis te rs  m it V orzim m er. A u ß er e in igen

N r. 21.

se itig t w erden . D as u n te re  D ritte l des D ach es w u rd e  
in E isen b e to n k o n s tru k tio n  au sg e fü h rt, zu r G ew innung  
feu ersich ere r B ü ro räum e in d iesem , frü h e r  u n g en u tz ten  
D achgeschoß  (vgl. die n eu en  G ru n d risse  A bb. 8 bis 
11, S. 147).

Im  E r d g e s c h o ß  (Abb. 10) b e tr i t t  m an  vom  
H a u p tp o rta l d u rch  einen W in d fan g  d ie  V orha lle , die 
den  Z ugang  zu dem  au f die N o rd se ite  v e rle g te n  H au p t-
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B üro räum en  b e fin d e t sich in  d iesem  G eschoß noch das 
M ag istra tss itzu n g sz im m er un d  d as  T rauz im m er.

D as II. O b e r g e s c h o ß  (Abb. 8) e n th ä lt B ü ro 
räum e u n d  au f d e r O stse ite  den  S ta d tv e ro rd n e te n 
s i tz u n g ssa a l, e tw a  10 • 15 m g roß , in  d as  D achgeschoß  
h ine in ragend . E ine  Z u h ö re rtrib ü n e , d ie  v on  d er N eben- 
tiep p e  e rre ic h b a r  u n d  vom  III. O bergeschoß  aus zu 
g äng lich  is t, k r a g t  b a lk o n a r tig  in d en  S aa l h inein . D er 
S aal e rh ä l t eine an  d ie  E isen b e to n u n te rzü g e  au f
g eh än g te  H olzdecke.

D as III. O b e r g e s c h o ß  h a t e ine R eihe  g u t be
lich te te r  B ü ro räu m e  e rh a lten . A uf d e r N ordseite  
w u rd en  zw ischen  den Z w erchg iebeln  S ch lepp luken  
e ingebau t.

A ußen  w u rd en  säm tliche  W erk s te in e  d er G iebel, 
G esim se und , so w e it v e rw itte r t,  au ch  die F e n s te r

u rsp rüng lich  ru h te , w ieder e n td e c k t h a tte . A uch die 
B ek rö n u n g  des E rk e rs  w u rd e  w ied e r in den  frü h e ren  
F o rm en  h e rg e s te llt (Abb. 13, S. 148).

M it den  A b b ru ch sa rb e iten  w u rd e  am  1. Ju li  1926 
begonnen . D ie tech n isch  seh r schw ierigen  W ied e r
a u fb au a rb e iten  sind  im R o hbau  vo llen d e t, u n d  es s te llt 
zu e rw a rten , d aß  d ie  in n eren  A u sb au a rb e iten  bis
1. A pril 1928 b een d e t sind . (Die A bb. 17 bis 22, S. 150 
u n d  h ie ru n te r , geben  v e rsch ied en e  S tad ien  des A b 
b ruchs un d  W ied e rau fb au es  w ieder.)

D er U m bau u n d  die W ied e rh e rs te llu n g  des W it te n 
b e rg e r R a th au se s  sind  eine b ed eu tu n g sv o lle  T a t  au f 
dem  G eb ie te  d e r D enkm alsp flege . E s sei an  d ieser 
S telle  den  H erren  S ta a tsk o n se rv a to r  M in is te ria lra t 
H i e c k  e , B erlin , P ro v . - K o n se rv a to r  L a n d e sb a u ra t 
O h l e ,  H alle, u nd  R eg .-O b .-B aura t F  r i t  z s c h , M erse
burg , D an k  g e sa g t fü r das rege  In te re sse  un d  die U n ter-

Abb. 22. W iederaufbau I. Obergeschoß.Abb. 21. F ast vollendeter Abbruch im Innern.

U m rahm ungen  in  sch lesischem  S an d ste in  aus den  H eu
sch eu e rb rü ch en  d er F irm a  C arl S c h i l l i n g ,  B erlin , 
e rn e u e r t. D ie a lte n  H an d str ich -D ach z ieg e l w urd en  
w ied er v e rw en d e t, d er D ach re ite r  e rh ie lt K u p fe r
v e rk le id u n g . D er A u ß en p u tz  w ird  als n ic h t zu rau h e r , 
g e lb lich e r R o llen p u tz  au sg e fü h rt. D er unschöne, 
p lum pe U n te rb a u  u n te r  dem  E rk e r  au f d e r W estse ite  
w urde  e n tfe rn t, n ach d em  m an  beim  A bklopfen  des 
P u tze s  d ie  a lte n  S te in k o n so len , au f denen  d e r E rk e r

S tü tzung , die sie dem  B au v o rh ab en  en tg eg e n b rach ten . 
G anz besonders  h a t  M in is te ria lra t H iecke  dem  S ta d tb a u 
am t m it R a t u n d  T a t zu r S eite  g e s ta n d e n , u n d  e r h a t 
sich in ganz  h e rv o rra g e n d e r  W eise  fü r d ie  E rh a ltu n g  
u n d  w ü rd ig e  W ied e rh e rs te llu n g  des k u ltu rh is to r isch en  
B au w erk es e ingese tz t.

D as U m b au p ro jek t s te llte  S ta d tb a u ra t  P e t r y  au f, 
d ie B au le itu n g  b e so rg te  S ta d tb a u m e is te r  W  a  1 b e u n te r  
O berle itung  des S ta d tb a u ra te s . —

L ite ra tu r .
Esselborn, Lehrbuch des Tielbaus. 6. bis 8. Auflage. 

Bd. 2: Brückenbau, W asserversorgung usw. Leipzig 1925. 
V erlag W. Engelm ann, Pr. geb. 22,50 M., geh. 19 M. — 

Die vorliegende Ausgabe des 2. Bandes des bekannten 
Lehrbuchs, w ird ebenfalls wie die vorhergehenden Auf
lagen, bei den Studierenden und Technikern, für welche sie 
bestim m t ist, sich beliebt m achen. Im allgemeinen ist die 
E inteilung und Umfang des Stoffes geblieben, nur das 
K apitel „Fluß- und K analbau“ ist m it R ücksicht auf die 
neuen Erfahrungen, die bei den Bauten der letzten zwölf 
Jah re  gem acht w orden sind, fast neu bearbeitet. Auf die 
verschiedenen Erscheinungen im Schrifttum  wird hin

gewiesen, wenn auch hierbei die zahlreichen w ichtigen V er
öffentlichungen in den Zeitschriften der letzten  fünf Jah re  
hätten  mehr berücksichtig t w erden können. Ü berhaupt 
werden nicht beachtet die Bestimmungen, die im Jah re  1925 
für den Eisen- und B rückenbau wie für den Eisenbetombau 
ergangen sind und die den eingew eihten K reisen bereits 
im Jah re  1924 bekannt w aren. E igenartig  berüh rt es daher 
den Leser, wenn nach Seite 55 zur Zeit die H ochbau
bestim m ungen vom 31. Jan u ar 1910 gelten sollten. —

G i e ß b a c h.
Der Talsperrenbau. Von P. Z i e g l e r .  D ritte, neu 

bearbeitete Auflage. Band I. A. G esichtspunkte für die 
Anlage großer W asserkraft- und W assersam m elanlagen.
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B. T alsperre aus losem Steinm aterial und Erde. 247 S. 
gr. 8° m it 337 Abbildungen. Berlin 1925. Verlag von 
Wilhelm E m st & Sohn. Preis geh. 24 M., geb. 26 M —

Nach einer kurzen D arlegung der G esichtspunkte für 
die Anlage großer W asserkraft- und W assersam m elanlagen 
werden die Talsperren aus Erde und losem Steinm aterial 
eingehend behandelt. Es werden im einzelnen Dammeide, 
Q uerschnitt, Gründung, Abdichtung, Entnahm eeinrichtungen 
usw. nebst ausgeführten Beispielen vom Harz, hauptsächlich 
aber aus dem Auslande, besprochen. Von vielen i  ragen 
der Bauweise und Ausführung gibt das Buch Kunde.

Dem Handbuch der Ingenieurw issenschaften, Band T al
sperren, ist ein besonderer A bschnitt gewidmet, wobei 
Ziegler Anlaß zu persönlichen Ausfällen gegen dessen V er
fasser nimmt. Es h ä tte  sich erübrigt, auf seine in der 
deutschen L iteratur, sofern sie als w issenschaftlich gelten 
will, n ich t gewöhnliche Behandlungs- und A usdrucksweise 
einzugehen, wenn nicht die von mir gew ünschte Be
sprechung des vorliegenden Buches dazu Gelegenheit böte. 
Sachliche K ritik  und berechtigte Stellungnahm e wird jeder 
objektiv Denkende als billig hinnehmen, aber den Ziegler- 
schen Behauptungen stehen zudem anderslautende T a t
sachen gegenüber, so daß eine kurze R ichtigstellung er
folgen soll.

Ziegler schm äht die Bauweise des S o l i n g e r  S t a u 
d a  m m e s als ein  „nach Entwurf, B auausführung, Material 
und w irtschaftlich m ißratenes Bauw erk“, das der Ver
fasser des Bandes Talsperren im H. d. I.-W., also der U nter
zeichnete, „entworfen und dessen Bauen geleitet“ habe. Das 
ist hinsichtlich des Entwurfes ein voller Irrtum , denn dieser 
Entwurf, den ich im übrigen nach den örtlichen V erhält
nissen für hervorragend zweckmäßig halte, stam m t von 
Geheimrat, Prof. Dr.-Ing. Intze, und beim Bau ha tte  ich 
wohl die örtliche Bauleitung, Prof. In tze aber die Ober
leitung, und die obere staatliche Bauaufsicht lag in den 
Händen der Regierung in Düsseldorf. Die Ziegler’schen 
Angriffe richten sich also in erster Linie gegen unseren 
allverehrten A ltm eister des deutschen Talsperrenbaues 
Intze. Und was das „m ißratene Bauwerk“ anbetrifft, so 
genügt wohl der Hinweis, daß der Solinger Staudam m jetzt 
seit mehr als 25 Jah ren  unter S tau steht, sich im Betriebe 
durchaus bew ährt hat und alle Anforderungen der S tand
sicherheit auf das beste erfüllt. Ziegler ha t scheinbar den 
Grundgedanken und die V orbedingungen dieser Bauanlage 
überhaupt nicht erfaßt, w enigstens möchte ich nach sein n 
Darlegungen das bestreiten.

Und wenn er w eiter schreibt: Der A bschnitt 3 der 
P r e u ß i s c h e n  A n w e i s u n g  f ü r  d e n  B a u  u n d  
B e t r i e b  v o n  S a m m e l b e c k e n ,  Talsperren aus E rd
schüttung (Staudämme) „stam m t von dem gleichen Ver
fasser“, also vom U nterzeichneten, so is t das gleichfalls 
nicht richtig. Ich w ar allerdings Mitglied der seinerzeit 
vom preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten und 
dem Minister für Landw irtschaft einberufenen T alsperren
kommission, der auch eine Anzahl der derzeitigen V or
tragenden R äte der beiden Ministerien ang’ehörten. Diese 
Anleitung, nach der m anche bestehenden Anordnungen an 
Staudäm men „polizeiwidrig“ w ären, wie Ziegler schreibt, 
war eine g e m e i n s a m e  A rbeit der Kommission, und er 
tu t mir also auch hier zu viel Ehre an. Seine Angriffe, 
die je tz t erfolgen, nachdem die Anleitung seit etwa 
20 Jahren  zu R echt besteht und bei allen preußischen T al
sperren, und wohl auch darüber hinaus, Beachtung ge
funden hat, wenden sich auch in diesem Falle an die un- 
rechte Stelle.

Mir fehlt Raum und Zeit, um auf w eitere Einzelheiten 
einzugehen. Das Buch sei zu diesem Zwecke allen L ern
begierigen empfohlen. — Prof. E. M a t t e r  n.

Der Holzbau. Von Th. G e s  t  e s c h i. 42t S., G roß
oktav, Berlin 1926, Verl. Ju lius Springer. Pr. 45 M. —

Dieses, den gesam ten Holzbau umfassende W erk, ist 
im Rahmen der „H andbibliothek für B auingenieure“, her
ausgegeben von R obert Otzen, erschienen. Über das Be
dürfnis nach einer solchen H andbibliothek dürften  v e r
schiedene Meinungen herrschen; von dem vorliegenden 
Bande aber kann man nur d ie  A nsicht haben, daß dieser 
eines der besten und um fassendsten Lehrbücher über den 
Holzbau überhaupt darstellt. Nach einer allgemeinen E in
leitung über die G eschichte des Holzbaues, behandelt der 
V erfasser sehr eingehend die E igenschaften der v e r
schiedenen Holzarten, die Schutzm ittel zur E rhaltung die 
Grundlage der Festigkeit des Holzes, die E in te ilung  des 
Stammholzes und die Gebräuche des Holzhandels. In den 
beiden w eitern K apiteln beschäftigt sich der V erfasser mit 
(len verschiedenen Verbindungsm itteln, m it den Stoß- und 
K notenpunktsverbindungen und insbesondere m it den 
neueren ingenieurm äßig durchgebildeten T ragw erken In s
besondere werden eingehend die verschiedenen neueren,
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teilweise pa ten tierten  Dübeleinlagen behandelt. Die 
K apitel über D achkonstruktion , Hallen- und Speicher
lau ten , sind gegenüber dem Buche des V erfassers: „Höl
zerne D achkonstruk tion“, um die A ngaben einiger neueren 
Bauweisen bereichert, insbesondere um eine Beschreibung 
und A nnäherungsbereehnung der Zollbauweise. Die dann 
folgende B eschreibung hölzerner Turm bauten, stellt wohl 
die erste B ehandlung durch einen Bauingenieur und 
S ta tiker auf diesem, sonst den A rch itek ten  vorbehaltenem 
G ebiete überhaupt dar. Besonders eingehend werden 
sodann die hölzernen B rücken in ihren verschiedenen Aus
führungsform en und ihren verschiedenen Teilen behandelt. 
Den Schluß des W erkes b ildet eine den Baufirmen und 
bauleitenden Ingenieuren jedenfalls willkommene Be
handlung der B augerüste. Das W erk  kann allen Bau
ingenieuren und A rchitekten , die m it dem Holzbau in 
B erührung kommen, oder H olzkonstruktionen entwerfen 
wollen, aber auch den Studierenden und Anfängern, die 
sich in W esen und E igenart des Holzbaues einarbeiten 
wollen, aufs w ärm ste zur A nschaffung empfohlen werden.

L e w e .
Arnos, Versuche mit P lattenbalken zur Ermittlung der 

Einflüsse von w iederholter B elastung, W itterung usw.
Heft 53 (D eutscher A usschuß für Eisenbeton). Verlag 
Willi. E rnst & Sohn. Berlin. Preis geb. 5.40 M. —

Auf V eranlassung der E isenbahnverw altung ließ der 
Ausschuß für E isenbeton im Jah re  1909 Versuche an 
P lattenbalken  anstellen, und zw ar un ter den Bedingungen, 
wie sie tatsächlich  im E isenbahnw esen bestehen (all
mähliche Belastung, E n tlastung  und dauernde Einwirkung 
der Lasten, w iederholte B elastung und Einfluß von Raueli- 
und W ässerdäm pfen). Es w urden 4 V ersuchsreihen durch
geführt. Der w iederholten B elastung, die in Zwischen
räum en von 2 Mi nuten m aschinell w irkte, wurden die 
Balken bis 45 000- bzw. 300 000mal ausgesetzt. Die 
einzelnen B eobachtungen ers treck ten  sich bis auf 7 Jahre. 
Das Studium der näher angegebenen lehrreichen Ergeb
nisse empfiehlt sich sehr zur V ervollständigung der Er
fahrungen im Eisenbeton. — G i e ß b a c h.

Zillich. „Statik für B augew erbeschulen und Bau
gew erksm eister“, 2. Teil, F estigkeitslehre. 9. Aufl. Ver
lag W. E rnst & Sohn, Berlin, Preis geb. 3,40 M. —

Dem Zweck entsprechend sind in dieser Auflage im 
Anschluß an verschiedene Tabellen, -welche die Rechen 
arbeit w esentlich erleichtern, die Grundbegriffe aus der 
Festigkeitslehre an zahlreichen Beispielen aus dem Gebiete 
des Holzes, des Eisens und des E isenbetons in leicht faß
licher Form erläutert. Auch die neuen Eisenbetonbestim
m ungen vom Septem ber 1925 wie die E rgänzungen zu den 
preuß. H ochbaubelastungsvorschriften vom 25. Febr. 1925 
sind bei den gew ählten Beispielen bereits berücksichtigt, 
so daß die B augew erksschüler in der neuen Auflage ein 
sehr willkommenes H ilfsm ittel für die Aufstellung der bau
polizeilichen U nterlagen finden w erden. — G i e ß b a c h .

V erm isch te s .
W erkstofftagung 1927. Vom 22. O ktober bis 13. No

vember d. J. findet einerseits eine W erkstoffschau in der 
neuen A utomobilhalle am K aiserdam m  sta tt, andererseits 
w erden eine große Anzahl von V orträgen aus dem ein
schlägigen Gebiet in der Techn. H ochschule Charlotten
burg bzw. in der Funkhalle gehalten  und dabei technische 
Filme verschiedener A rt vorgeführt. V eranstalter der 
T agung sind der „Verein D eutscher Ingenieure“, Verein 
D eutscher E isenhütten leu te“, „G esellschaft für Metall
kunde“. „Z entralverband der D eutschen elektrischen In
d ustrie“ . M itgewirkt haben auch zahlreiche maßgebende 
V erbände der E rzeuger und V erbraucher und das Messe
am t Berlin.

Die T agung zieht in den K reis ihrer Betrachtungen 
hauptsächlich Eisen und S tahl und andere Metalle, richtet 
sich also in erster Linie an die diese Metalle erzeugende 
und verbrauchende Industrien . Es finden aber auch Vor
träge über angew andte M athem atik und M echanik statt. 
Der „ D e u t s c h e  V e r b a n d  f ü r  d i e  M a t e r i a l -  
j ) r ü f  u n g e n  d e r  T e e  h n i k “ veran sta lte t eine Vor
tragsreihe und hält seine 19. T agung am 27. d. M. ab. dgl. 
lag t der „D eutsche A usschuß für techn. Schulreform “ und 
schließlich hält im R ahm en der V eranstaltung der 
„D e u t s c h e  N o r  111 e n a u s s c l i u  ß“ am 27. Oktober 
ebenfalls seine H auptversam m lung ab.

Inha lt: Das R athaus der L utlierstadt W ittenberg. — Lite
ratur. — Verm ischtes. —
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